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voll Bedeutung TUr die Geschichte des englischen Investiturstreites, aber noch
ungleic wertvoller Uurc die liebevolle Versenkung in eine reichste enschen-
seele, voll zartesten Hauches un rührender Fıinftfalt er reundes- un
Menschenliebe Zur reinsten Mütterlic  el erhebt sich Anselms 1e in
der Pflege des en Heewald (!‚da nährte ihn mit eignen Händen und
drückte aus den TIrauben den Weıin un jeß ihn den Sait Adus der and
SC  rien:‘ M 19), 1eife Menschenkenntnis atme der eingereihte rTI1e

den OnNC LAanzO in Juny, VON wundervollem Verständnis jugendlicher
Psyche zeug seine Mahnung ZUT Erziehung Urc üte in dem espräc
mit einem ‚„„sehr gottesfürchtigen‘‘, OTIfenDar N1IC. allzuweisen Abt
„„Sage mır hochwürdiger ADbt, ennn du einen jungen aum in deinen (jarten
pflanztest un ihn alsbald auft en Seiten einschlössest, daß seine
Zweıige N1IC ausstrecken könnte, un ihn nach Jahren befreitest, Was für
ein aum würde da herauskommen ?*““ ‚/Und e1l 1E€ euch nıchts VON
1eDe, Güte, Wohlwollen, Zärtlichkeit TÜr sie merken, glauben S1e dann auch

nichts utes in euch‘‘. Bis AD eraru en uUunNns katholische
un monistische Historiker un Poeten die Naturlebe des eiligen VON
Assis|i geschildert als etwas ganz Neues, worin s1e schon das Au  eıiımen der
Renaissance wahrnehmen. Als ob dies innıge Naturgefü sich NIC. Al
überall 1m elalter fände! Bezeichnend sind Del Eadmer Wel Erzählungen,
wI1e einen verfolgten Hasen 11/27) un einen gefangenen ogel 11/28)
chützt Verrät die einzigschöne Stelle ‚, Wie aber sah, daß einige
VON den Reitern achend ihrem Vergnügen über das gefangene eschöp
die üge schıehen lıeßen, TaCcC in Iränen AUSs und sprach: Ihr lacht!
Und 1eSs unglückliche jerchen ittert VOT ngs anz ist m1t
der eele des Menschen. nNn1ıC echt ‚„‚franziskanischen‘‘ Geist? Für
eine zweite Ausgabe des Büchleins noch einige ünsche Die zanlreichen
altertümlichen Ortsnamen der i1ta sind modernisier wenigstens in Fuß-
noten wiederzugeben, geht niC d} in einer noch dazu populären Ausgabe
Angaben, w1e ‚„„Abt des Cadomenser Klosters  4 (S und mehr als äahn-
iıche Fälle) stehen ZUuU lassen ; einzelnen rten sind kleine Anmerkungen
/AdBE Erklärung beizugeben; sehr empfehlen wäre ein kurzes Vorwort über
EKadmer und Anselm, wWwI1e eine gedrängte Inhaltsangabe. DIie Übersetzung,
1m allgemeinen gelungen, weist einzelne Musterwendungen, aber auch Härten
auf (1/4, 7, 1

Sarnen.
) 49), die l-eicht beseitigen SIN

Br Wiılhelm.

1K0ehler‚ E ernnar VO CIAaLEVaiıx (Religionskundliche
Quellenbücherel, herausgegeben VOIN Prof Oppermann).Quelle eVer, Leipzig 926

Eın Schulbeispiel afür, wıe ‚, Quellenbücher‘‘ FÜr Schülerhand nN1IC.
aussehen dürfen Das Literaturverzeichnis nennt keine katholische ernhard-
darstellung, nN1IC. einmal Vacandard, geschweigedenn Ries, Schuck oder
inhar: Einer Lebensskizze, die ingehen INaß, Tolgen ausgewählte ern-
hardtexte DIie 1m dritten Abschnitt ADer Vorläufer reformatorischer
Frömmigkeit‘ gesammelten sSind rein katholisch gedacht, weit s1e über-
aup dogmatisch gemeint Ssind. Die Zeılen us der üUünften (nicht zweiten!)
ede Weihnachtsvoraben geben jedenfalls rein aszetische Anweisungen,
nNIC eine Darlegung des Rechtfertigungsprozesses. Von dem aus 51
1n C999 HAa gilt das gleiche. 1er f{indet sich zudem ine Auslassung, die
einer Unterschlagung gleichkommt : ernhar beruft sich dort auftf die Tatale
Stelle Jak. 2, Im vierten Abschnitt 3,  ernnar' als Reformator der
Kirche‘“ sind einige seiner Aaus zorniger 1e€ stammenden rıtıken Al
Mönchtum und Kirchenregiment angeführt, deren Bedeutung VON der kritik-
lustigen Jugend Talsch eingeschätzt werden muß, WenNn ihr dıe positiven
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Bekenntnisse des eiligen ZU Mönchsstand, VÄRHE Kirche un Rom VOT-
enthalten bleiben Eın objektives 1ild spezie des Ordenslebens jener Zeit
ergäbe sich uberdies LLUT bel gleichzeitiger Anführung oder wenigstens Nen-
NUung der feinen Gegenäußerungen des Petrus VON uny, der; nebenDel
bemerkt, N1IC ‚,‚Karthäuser‘‘ WAärT. Daß die nde wiedergegebenen
Hymnen N1IC authentisch sind, sollte der Herausgeber wissen. och
el dies vielleicht vie]l Von ihm verlangen. kRezensent hegt den
hinreichenden erdacht, daß der Merausgeber die Originaltexte aum Al
geschlagen hat; eine gute Zahl der ubersetzten Stücke cheint einfTfachhın
älteren Lesebüchern entnommen sein. Möge INan in der Ausführlichkei
der Besprechung HIC ine Ehrung des Schriftchen erblicken, sondern 11UT
das Wahrnehmen einer Gelegenheit, alle Herausgeber VOon Quellensammlungen,
die das Urteil Jugendlicher über kirchengeschichtliche Persönlichkeiten, ZUu-
stände und een mitbestimmen werden, einiger Gewissenhaftigkeit

mahnen.
München Lang

Berliegre. Urmer, Les monasteres doubles Aau E et
1 e jecles (Publications de l Academıie royale de Bel-

Q1que, Nr Bruxelles, Marcel avVeZ, 9023 O
S Frs DEn

ber die Doppelklöster, ine sehr schwierige rage (vgl Studien Ba
[1918], 2206 322 fehlte bisher eine eigene Arbeit tto 0CC K

ker: Askese un Onchtum (1897) passim, Dot ohl die este Übersicht,
berwährend eın Artikel des Architekten E ANZ a  o SCHMItt,

Doppelklöster 1m Mittelalter, in der Literariıschen Bellage der Augsburger
Postzeitung 1900, Nr. un 200 und ziemlic wertlos ist
Manches eue oten 1 I, DIie Anfänge der sachsischen
Frauenklöster (Göfttingen, Phil Diss. 119—1293, und ose (jre-
VE DIie Anfänge der Beginen (1912), 11L DIie umfassendste Arbeıt
über diesen Gegenstand (von erliere, zitiert), Mary Bateson,
hist Socie
Origin and early history of doubles Monasteries (Transactions of the oya

XIIL, 1899, 137—198), 1e mir unbekannt un
unerreichbar. Ich selbst habe, veranlaßt auch Forschungen über wel
württembergische Klöster, seit 1910 das ater1ı1a. für ine Geschichte der
abendländischen, besonders der deutschen Doppelklöster gesammelt, die
schon ziemlich eit fortgeschrıtten Waäl, aber nfolge andauernder rank-
1C  el un sonstiger vielfacher Inanspruchnahme nN1iIC nde geführt
werden konnte Vor einem Jahrzehnt veröffentlichte ich in den ürttem-
bergischen Vierteljahrsheften Landesgeschichte, 107—162,
iıne Abhandlung: „MDAas Prämonstratenserstift elberg, das letzte schwä-
bische Doppelkloster, 1178 (1188) bis 1476 FKın Beitrag ZUTr Geschichte der
Doppelklöster, besonders des Prämonstratenserordens‘‘: als Einleitung gab
ich damals (a O 107—118) eine kurze Übersicht über die Geschichte
des Doppelklosterwesens, die unter erzic auf Belege die wichtigsten der
vorläufig SEWONNCHEN Ergebnisse darbot (vgl ‚ STtUdIeM- ()..S5 1918,

Nunmehr hat LDOom Ursmer erlıiere dieser rage ine ebenso
gedrängte als gründliche Untersuchung gewidmet: Les monasteres doubles
au  e AXAlle et iecles nter Doppelklöstern verste der gelehrte Ver-
fasser ereinigungen VON Nonnen sorores, SOTOTECS cantantes) der auch Von
Lai:enschwestern (conversae), die rTaumlic und rechtliıch mit einem Männer-
kloster verbunden sSind (S 11:); amı sSte 1m inklang die Definition vVon
Hermann &a  ©: DIie Benediktinerinnenklöster des Bistums sSna-
TUC (Münsterer phil DIiss. 20 „„Von einem Doppglkloster


